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VI. Rezension / Recension

Demografischer Wandel als Herausforderung
für Bibliotheken

Stephan Holländer

Petra Hauke (Hrsg.), «Challenge accep-
ted» - Bibliotheken stellen sich der He-

rausforderung des Demografischen
Wandels - Positionen - Strategien - Mo-
delle & Projekte, Bock Herchen Verlag,
ISBN 978-3-88347-297-3. Gratis-Down-
link: https://www.ibi.hu-berlin.de/stu-
dium/studprojekte/buchidee/bii3/bii3

Gegenwärtig mögen Einschreibe- und
Ausleihzahlen für Bibliothekare als Er-

folgsfalctoren gegenüber ihren Finanz-

träger gelten. Künftig werden jene Bib-
liotheken erfolgreich sein, die den He-

rausforderungen des demografischen
Wandels gerecht werden. Dazu bedarf
es anderer Kennzahlen.

Es ist verdienstvoll, dass dieses The-

ma von Petra Hauke als Unterrichtsver-
anstaltung und Publikation aufgegriffen
wurde. Das Buch weist mit den Abschnit-
ten «Geleitwort», «Positionen», «Model-
le und Projekte» eine kluge Konzeption
auf. Bis 2030 werden die Einwohnerzah-
len in den meisten Ländern rückläufig
sein. Ausnahmen bilden die Stadtstaaten

Berlin, Bremen und Hamburg sowie das

Bundesland Bayern. Die Spanne reicht
von 7 % Wachstum in Hamburg bis zu
20 % Schrumpfung in Sachsen-Anhalt.
Die Konsequenzen für die Bibliotheken
sind für Frau Hauke der Mangel an Fach-

kräften, die starke Alterung der Beleg-
schaft, der Verlust betriebsinternen Wis-

sens und der steigende Weiterbildungs-
bedarf.

Meinrad Motzko, aus Beratungs-
und Vortragstätigkeiten in öffentlichen
Bibliotheken bekannt, empfahl als Pri-
oritäten für die Personalpolitik eine

Modernisierung der Tätigkeitsmerk-
male und eine gerechte Lohnstruktur.
Öffentliche Bibliotheken machen sich

«demografiefest», meinte Doris Stoll,
indem sie sich als Foren für den leben-

digen Austausch zwischen den Genera-
tionen und Kulturen profilieren. Zwar
sollten die Öffentlichen Bibliotheken
ihre Angebote nach wie vor allen Bevöl-

kerungsgruppen anbieten und weiter
für die Förderung von Wissenschaft
und Lehre, für den Transfer von Bil-

dung und Kultur und für die Freizeit-
gestaltung der Bürger zuständig sein.
Aber sie sollten ihre Aufgaben in Kennt-
nis der sich wandelnden Alters struktur
ihrer Nutzer und potenzieller Kunden
und der spezifischen Situation in ihrer
Gemeinde erfüllen.

Deutschland wird älter, bunter und
zahlenmäßig kleiner. Die Bibliotheken
sollten sich in ihrem Service und auch

personalpolitisch stärkere auf Ältere
und Alte konzentrieren, so Simone
Fühles-Ubach. Denn die bisher wich-
tigsten Zielgruppen Kinder, Jugendli-
che und junge Erwerbstätige würden
mengenmäßig kleiner. Ältere Mitarbei-
ter seien seltener krank als die Jünge-

ren, aber wenn sie einmal krank wür-
den, seien sie länger krank. Sollte man
in den Bibliotheken ganz bewusst al-

tersgemischte Teams aufbauen?
Sabine Rauchmann wies auf zwei

weit verbreitete Stereotype über ältere
Mitarbeiter hin, die beide empirisch
widerlegt seien. Erstens werde behaup-
tet, dass ältere Mitarbeiter ihr Wissen
nicht (kostenlos) teilen würden. Tat-

sächlich handelten ältere Mitarbeiter in
hohem Maße altruistisch. Zweitens
werde gesagt, dass ältere Mitarbeiter
schlechter lernten. In Wahrheit lernten
sie anders. Sie nutzten häufiger externe
Lern- und Erinnerungshilfen, konzen-
trierten sich bei der Wiedergabe aufdas

Wesentliche und übergingen Details.
Konrad Umlaufwies unter «Strate-

gien» daraufhin, dass die Gruppe der
Älteren vor allem inhomogen sei. Ver-

gleichbar differenziert sei das Weiter-

bildungsprogramm für sie zu gestal-
ten. Denkbar seien Wahlpflichtmodule
in Bachelor-Studiengängen wie Biblio-
thekspädagogik in Kooperation mit
pädagogischen Studiengängen und
spezialisierte Masterstudiengänge.
Mitarbeiter mit einem Masterabschluss
müssten nicht zwangsläufig besser be-

zahlt werden als Bachelorabsolventen.

Öffnungszeiten und Online-Angebote
seien auszubauen und attraktiver zu
gestalten.

Thüringens Öffentliche Bibliothe-
lcen müssen eine sehr kleinteilige Regi-
on versorgen, die sich zusehends aus-
dünnt (Eberhard Kusber). Im Schwei-

zer Kanton Graubünden führt der de-

mografische Wandel zu einem Rückbau

von Siedlungen (Karsten Schuldt). Die
betroffenen Bibliotheken sind zumeist
auf sich gestellt, und es fehlt an Kon-

zepten für die Erfüllung ihrer spezifi-
sehen Aufgaben.

Klaus Peter Hommes empfahl, den

stadteilspezifischen Besonderheiten
durch regelmässige Nutzerbefragungen
auf die Spur zu kommen und aus den

Ergebnissen passgenaue Angebote zu
entwickeln. Ein besonderes Augenmerk
wurde auf die Förderung der Lese-, Me-
dien- und Informationskompetenz von
Kindern und Jugendlichen gelegt.

Kulturarbeit wird in Zukunft nicht
mehr ohne ehrenamtliche Mitarbeiter
auskommen, wie Gudrun Kulzer am Bei-

spiel der Stadtbibliothek Starnberg de-

monstrierte. Viele ältere Bürger seien

geistig und körperlich fit, wollten aktiv

am gesellschaftlichen Leben teilnehmen
und einen konstruktiven Beitrag für die
Gesellschaft und nachkommende Gene-

rationen leisten. Auch die Bücherhallen

Hamburg mit ihrer Freiwilligenstrategie
2020 greifen verstärkt aufehrenamtliche
Mitarbeiter zurück (Uta Keite). Barbara

Lison und Monika Steffens beschrieben,
wie die Stadtbibliothek Bremen den Er-

werbstätigen mit einem ganzheitlichen
Konzept des Gesundheitsmanagements
Wege weist, sich in ihrem beruflichen
Leben gesund zu halten.

Man merkt der Publikation ihren
Ursprung, eine Unterrichtsveranstal-

tung, an. Sicher wäre es wünschens-
wert gewesen, wenn die Autoren aus
dem Abschnitt „Positionen" auch ihre
Lösungsansätze vorstellen hätten kön-

nen. Gleichwohl ist das Buch als Ein-

führungslektüre in das Thema unein-
geschränkt zu empfehlen.
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